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2. ®te Slbreffen müffen Slamen, SBornamen, ©rab
unb mitttärif(f)e ©tnteilung beS SCbreffaten enthalten. 93a»

taitlon unb datierte bürfen nicht mit 93at. ober 93att.
abgetütet roerben, fonbern finb auSzufdjreiben. ©benfo
foUen 3nfanterte=9Jlitrait(eure unb KaoaHetie=©UtraiUeure
heutllrh unterfcfyleben roetben. Stuf Slbreffen an Sanb=

wehr» unb Sanbfturmtruppen .ift bte ^Bezeichnung Sanb»

wehr ober Sanbfturm beizufügen.

9lhteffe#»93eifptele :
SBataiKon 9<lo. Compagnie 9lo.
©djûtsenbataiïïon 9lo. Kompagnie 9to.
@tapp.=3nfant.=a3ataiU<m 9io. Komp. 9lo.
^ufanteiie^Jittrailleurfompagme Sto.
SDroßonerfcfjroabron 9lo.
®uibenfd)roabron 9îo.
KaoaUerii'^JJiitrailleurtompagnie 97o.

Satterie 9io.
®ebirg§batteiie 97o.
p&batterie 9to.
pbartillerie Kompagnie 2m. 9lo.
ißarlabteilung 9lo.
3J!unition§=@aumt'oIonne 9lo.
©appeitrbataiUon 9lo.
®ebirg§=@appeur=Kompagnie 91 o.
SCelegrapben^ionierlompagnie 9îo.
^ontonierbataiKon 91o.
Sanitätsabteilung 9'io.
gelbta^arett 2ro. 9io.
Ambulanz 9lo.
®erpftegungëabteitung 9lo.
SMtferïompagnie 91o.

pftunggaïtiflerie=Kompagnie 9îo.
ïî-eftung§fappeur=Kompaanie 9io.
pftung§train=Kompagnie 9lo.

3. luf «p aïe ten müffen bte Slbreffen entroeber auf
ben Umfdjlag gefchrteben,. ober bte Slbreßzettel ganj unb

haltbar aufgeïiebt fetn. ®te SIbreffe beS a3etfenbetS foil
ebenfalls angegeben roetben. ®te ©erpaefung ber Ratete
muß befonbétS faltbar fetn. Umhüllungen auS geltungS»
papier genügen nicht. 93are§ ©eib barf roeber ben fJ3a=

ïeten noch ben 93rtefen beigefdjloffen roerben.
4. TOe 93rteffenbungen unb fjkïete bis jum ©eroidbt

non 2 Kilogramm, bte nicht zur ©tnfchrelbung aufgegeben
roerben, ebenfo bte ©elbfenbungen an bte Sruppen ftnb
portofrei.

5. pr bte ©oftanroetfungen an bte Gruppen ift
au§fdE)ließlich baS ©tilitärpoftanroelfungSformular ju oer=
roenben. ©S ïann am ^oftfchalter unentgeltltcf) bezogen
roetben.

6. Slachnahme=@enbmtgen an bte Sruppen ftnb non
ber SBefötberung auSgefcï)loffen.

Ulrich SBille, Der neugeroöhUe fchrocisetifdje @e»

»erat entflammt etner alten neuenburgifchen pmtlte,
bie tn Sa ©agne anfäffig roar unb urfprüngltch ben
Stamen ®utile führte, 3" etnem ©litgliebe biefer p-
milie batte bte republiïanifdje 93eroegung oon 1831 tn
Steuenburg, obroobl bte ©emetnbe Sa ©agne als be=

fottberS ïônigStreu galt, einen ihrer opfermutigften unb
treueften 9lnf)änger. ©in 3roelg ber pmilie roanbette
nach Hamburg auS; ihm entfproß ber 23ater unfereS
©enerats, ®r. pançoiS SOBiHe, ber anfangs ber 50er
3at)re in feine fdEmteigerifd^e fpeimat jurüdtfebrte unb tn
SUÎattenfelb bet Gleiten fieb etn fpeim ft^uf. @8 roar
in ben 50er fahren bte gafttic^e ©tätte, roo fid) etne
SJtenge h«»orragenber poliiifc^er Pücljtlinge elnfanben,
fo auch Çerroegb unb SBagner. Ulrich SBilte feiber ift
etn Kinb beS SteoolutionSjahreS 1848. @r roanbte ftd)
bem Stedjtsftubium ju unb oerlebte eine fröhliche ©tu»
bentenjeit bet ben Sigurinern; fetn Setbburfc^e roar ber
jetzige ©tabtrat ©riSmann. Stach Sollenbung fetner
©tubten folgte er fetner innern Stetgung unb trat als
Qnfiruftor bet bet Irtilletie etn, gtng aber batb zur
Kaoaüetie über, unb h^r mar eS, roo er fieb bte erften
großen unb bletbenben 93erbtenfte um unfer £eet erwarb.

9luS etner oerfumpften SGßaffengattung, bte jur «Spielerei

einiger retirer Herren» unb Sauernföbne ausgeartet mar,
machte er roteber etne !rteg§ifi<f)tige, roo^IbiSjipltnlerte'
auf ber i^öbe ibrer Slufgabe ftebenbe Gruppe, dament»

lieh geigte er ftdb als oerftänbniSooKer ©rjteber. ®in

Konflitt mit bem 93unbeSrate führte ©tjbe ber 90er

Pbre für eine etne Kaltfteüung herbei, borh law

jener batb jur ©inficht, baß unfer Sanb an hetoorcagen.
ben militärifcben Kräften ntdht retdb genug fei, um Dberft
SCßille lange entbehren zu fönnen. @r übertrug ihm oot

jroötf fahren baS Kommanbo ber fedhften ®ioifton uttb

nadb bem IRüdtritte oon Oberft ^Bleuler 1904 baSjenige
beS IV. 9lrmeeforp8. 5Bie er htw als miHtctrifdjer

Phrer unb 93ilbner geroirït hat, ift bei Dffijteren unb

©olbaten lebenbig genug. Sludh roo bte Kanten feiner

ftarïen ^erfßntiihfett gelegentlich oerletjten, ^errfd^te über

fetne militärifche ®ü^tigteit nur ein Urteil. Unb mag

man tn ©tnjelbetten nicht immer mit ihm etnoerftanben
fein, baS etne fteht unoerrüc£6ar feft, baß ff tel unb ®le»

thobe feiner ©rjtehung ber SHiltjen jur plbtü^tigteit
ftch im ©anjen oorjügltch beroährt haben.

„8üri<her ißoft".

®et neugemShlte ©h^f öeS f^metier. ©eneral»

ftabes, ®heophtI ©preiher oon Seruegg tourbe 1850

tn SHaienfelb (©raubünben) als ©proß etner alten

93ünbner ^patrijterfamilte geboren. @c ftubierte an ber

33erga!abemle tn tarent, oerroaltete bann bte Sänbe»

reten fetner pmilie, beftetbete tn Sllatenfelb bte Slemter

eines ©emetnbepräfibenten unb SBejirfSgerichtSpräftbenten,
rourbe Sölitgtteb beS bünbnetif^en ©roßen DtateS unb

bis zu feinem ©tntritt in bte SBunbeSoerroaltung mar

er auch i]3räftbent beS SöerroaltungSrateS ber fRätifchen

Sahnen, o. Sprecher rourbe 1874 Öberlieutenant, 1877

Hauptmann, 1880 trat et tn ben ©eneralftab über,

1883 rourbe er SJlajor unb ©tabSdbef ber 8. ®ioifton,
1887 Oberftlieutenant, 1891 Dberft, 1902 Kommanbant
ber ®ottharbbef<ftigung unb ©nbe beS QahreS Dberft
®ioiftonär. 3m Qahre 1905 roählte ihn ber 93unbeS<

rat z«m ©hef beS ©eneralftabbureauS unb 1909 junt

Kbmmanbanten beS 4. ÜlrmeelorpS.
Dberft oon ©prefer gilt als etn ausgezeichneter 9üb

Htär unb unbefchränfteS Sertrauen bringt ihm baS ganze

©chroeizetoolï auch heute tn fdjroerer 8«tt entgegen.

—————^————————MgW
SdinieijertiDlS, hilf beinern Stuten fr«!

Unfer frtcblid^eê Saterlanb ift burch ben StusSbrucf

etneS großen europäifchen Krieges überrafdht roorben.

8um ©<huß unteres SanbeS ift bie Sflobilmarhung ber

f(f)roeizerif<heu 9lrmee oerfflgt roorben. ©aburch
roädbft bem SRoten Kreuz bte Pflicht, für einen großen

unb «richtigen Seit beS ©anitätSbienfteS zu forgen, ber

ihm oon ber Slrmee anoertraut roorben ift. ®lefe 9«'

wältigen Aufgaben fann eS auS feinen eigenen befcheibenett

SJlittel nidht löfen.
©S roenbet fidfj beShalb oertrauenSootl, aber auq

mit aQer ©inbrtnglidhlett an alle Schweizer unb ©chi»#'
rinnen im Saterlanbe unb in ber pembe: „Kommt

bem f'dbroeizerifchen Stolen Kreuz zu £>itfe! ©penbet

ihm rei^e ©littet, rote fie ber ©röße ber Slot entfpre^em

®aS fdbroetzerifdhe Siote Kreuz hat fc^on oielf<«?

unb nie umfonft ben Dpferfinn beS 33olfeS angerufen

@S wirb auch nicht oergeblict) bitten, roo eS f^
um baS eigene Peifcß unb 93lut, um bie im fjw®

fteßenben ©alten, SBäter, lörüber unb ©öhn« hanbclt.

3m ganzen Sanbe roerben bemnächft ©ammeM«"
beS Sloten Kreuzes eröffnet werben. SGßir empf«v«"

biefelben aufs roärmfte.
2lm notroenbigften unb beShalb befonberS erroünw

finb ©aben an ©elb, weil fte bie 93efrtebigung brt

Infanterie j
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©enie |

©atiitätgtruppen j
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SeftutiflSfiefßijunoen |
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2. Die Ad ressen müssen Namen, Vornamen, Grad
und militärische Einteilung des Adressaten enthalten. Ba-
taillon und Batterie dürfen nicht mit Bat. oder Batt.
abgekürzt werden, sondern sind auszuschreiben. Ebenso
sollen Jnfanterie-Mitrailleure und Kavallerie-Mitrailleurs
deutlich unterschieden werden. Auf Adressen an Land-
wehr- und Landsturmtruppen ist die Bezeichnung Land-
wehr oder Landsturm beizufügen.

Adressen-Beispiele:
Bataillon No. Kompagnie No.
Schützenbataillon No. Kompagnie No.
Etapp.-Jnfant.-Bataillon No. Komp. No.
Jnfanrerie-Mitrailleurkompagnie No.
Drogonerschwadron No.
Guidenschwadron No.
Kavallerie-Mitrailleurkompagnie No.
Batterie No.
Gebirgsbatterie No.
Fußbatterie No.
Fußartillerie Kompagnie Lw. No.
Parkabteilung No.
Munitions-Saumkolonne No.
Sappeurbataillon No.
Gebirgs-Sappeur-Kompagnie No.
Telegraphen-Pionierkompagnie No.
Pontonierbataillon No.
Sanitätsabteilung No.
Feldlazarett Lw. No.
Ambulanz No.
Verpflegungsabteilung No.
Bäckerkompagnie No.
Festungsartillerie-Kompagnie No.
Festungssappeur-Kompagnie No.
Festungstrain-Kompagnie No.

3. Auf Paketen müssen die Adressen entweder auf
den Umschlag geschrieben, oder die Adreßzettel ganz und

haltbar aufgeklebt sein. Die Adresse des Versenders soll
ebenfalls angegeben werden. Die Verpackung der Pakete
muß besonders haltbar sein. Umhüllungen aus Zeitungs-
papier genügen nicht. Bares Geld darf weder den Pa-
keten noch den Briefen beigeschlossen werden.

4. Alle Briefsendungen und Pakete bis zum Gewicht
von 2 Kilogramm, die nicht zur Einschreibung aufgegeben
werden, ebenso die Geldsendungen an die Truppen sind
portofrei.

5. Für die Postanweisungen an die Truppen ist
ausschließlich das Militärpostanweisungsformular zu ver-
wenden. Es kann am Postschalter unentgeltlich bezogen
werden.

6. Nachnahme-Sendungen an die Truppen sind von
der Beförderung ausgeschlossen.

Ulrich Wille, der neugewiihlte schweizerische Ge-
»eral entstammt einer alten neuenburgischen Familie,
die in La Sagne ansässig war und ursprünglich den
Namen Vuille führte. In einem Mitgliede dieser Fa-
milie hatte die republikanische Bewegung von 1831 in
Neuenburg, obwohl die Gemeinde La Sagne als be-

sonders königstreu galt, einen ihrer opfermutigsten und
treuesten Anhänger. Ein Zweig der Familie wanderte
nach Hamburg aus; ihm entsproß der Vater unseres
Generals, Dr. François Wille, der anfangs der 50er
Jahre in seine schweizerische Heimat zurückkehrte und in
Marienfeld bei Meilen sich ein Heim schuf. Es war
in den 50er Jahren die gastliche Stätte, wo sich eine
Menge hervorragender politischer Flüchtlinge einfanden,
so auch Herwegh und Wagner. Ulrich Wille selber ist
ein Kind des Revolutionsjahres 18L8. Er wandte sich
dem Rechtsstudium zu und verlebte eine fröhliche Stu-
dentenzeit bei den Tigurinern; sein Leibbursche war der
jetzige Stadtrat Erismann. Nach Vollendung seiner
Studien folgte er seiner innern Neigung und trat als
Jnstruktor bei der Artillerie ein, ging aber bald zur
Kavallerie über, und hier war es, wo er sich die ersten
großen und bleibenden Verdienste um unser Heer erwarb.

Aus einer versumpften Waffengattung, die zur Spielerei
einiger reicher Herren- und Bauernsöhne ausgeartet war
machte er wieder eine kriegstüchtige, wohldiszipltnteck
auf der Höhe ihrer Aufgabe stehende Truppe. Nament-

lich zeigte er sich als verständnisvoller Erzieher. Ein

Konflikt mit dem Bundesrate führte Ende der 90er

Jahre für eine Zeit eine Kaltstellung herbei, doch kam

jener bald zur Einsicht, daß unser Land an hervorragen-
den militärischen Kräften nicht reich genug sei, um Oberst

Wille lange entbehren zu können. Er übertrug ihm vor

zwölf Jahren das Kommando der sechsten Division und

nach dem Rücktritte von Oberst Bleuler 1904 dasjenige
des IV. Armeekorps. Wie er hier als militärischer
Führer und Bildner gewirkt hat, ist bei Offizieren und

Soldaten lebendig genug. Auch wo die Kanten seiner

starken Persönlichkeit gelegentlich verletzten, herrschte über

seine militärische Tüchtigkeit nur ein Urteil. Und mag

man in Einzelheiten nicht immer mit ihm einverstanden
sein, das eine steht unverrückbar fest, daß Ziel und Me-

thode seiner Erziehung der Milizen zur Feldtüchtigkeit
sich im Ganzen vorzüglich bewährt haben.

„Züricher Post".

Der neugewählte Chef deS schweizer. General-
ftabes, Theophil Sprecher von Bernegg wurde 1850

in Maienfeld (Graubünden) als Sproß einer alten

Bündner Patrizierfamilie geboren. Er studierte an der

Bergakademie in Tarent, verwaltete dann die Lände-

reien seiner Familie, bekleidete in Maienfeld die Aemter

eines Gemeindepräsidenten und Bezirksgerichtspräsidenten,
wurde Mitglied des bündnerischen Großen Rates und

bis zu seinem Eintritt in die Bundesverwaltung war

er auch Präsident des Verwaltungsrates der Rätischen

Bahnen, v. Sprecher wurde 1874 Oberlieutenant. 1877

Hauptmann, 1880 trat er in den Generalstab über,

1883 wurde er Major und Stabschef der 8. Division,
1887 Oberstlieutenant, 1891 Oberst, 1902 Kommandant
der Gotthardbefkstigung und Ende des Jahres Oberst-

Divisionär. Im Jahre 1905 wählte ihn der Bundes-

rat zum Chef des Generalstabbureaus und 1909 zum

Kommandanten des 4. Armeekorps.
Oberst von Sprecher gilt als ein ausgezeichneter Mi-

litär und unbeschränktes Vertrauen bringt ihm das ganze

Schweizervolk auch heute in schwerer Zeit entgegen.

SchmeizcrM, Hits deinem Men Kr«!
Unser friedliches Vaterland ist durch den Ausbruch

eines großen europäischen Krieges überrascht worden.

Zum Schutz unseres Landes ist die Mobilmachung der

schweizerischen Armee verfügt worden. Dadurch er-

wächst dem Roten Kreuz die Pflicht, für einen großen

und wichtigen Teil des Sanitätsdienstes zu sorgen, der

ihm von der Armee anvertraut worden ist. Diese ge-

waltigen Aufgaben kann es aus seinen eigenen bescheidenen

Mittel nicht lösen.
Es wendet sich deshalb vertrauensvoll, aber auch

mit aller Eindringlichkeit an alle Schweizer und Schmelze-

rinnen im Vaterlande und in der Fremde: „Kommt

dem schweizerischen Roten Kreuz zu Hilfe! Spendet

ihm reiche Mittel, wie sie der Größe der Not entsprechen.

Das schweizerische Rote Kreuz hat schon vielfach

und nie umsonst den Opfersinn des Volkes angerufen.

Es wird auch jetzt nicht vergeblich bitten, wo es sich

um das eigene Fletsch und Blut, um die im ZM
stehenden Gatten, Väter, Brüder und Söhne handelt.

Im ganzen Lande werden demnächst Sammelsteuen

des Roten Kreuzes eröffnet werden. Wir empfehle»

dieselben aufs wärmste.
Am notwendigsten und deshalb besonders erwünsch!

sind Gaben an Geld, weil sie die Befriedigung bel

Infanterie
^

Kavallerie ^

Artillerie
^

Parktruppen ^

Genie
^

Sanitätstruppen ^

Verpsleftungstruppen ^

Festun gsbesatznngen j
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mciften Sebütfniffe ermöglichen. ©ie lönnen non jeßt
an Bei jebet fcEjtnet^etifd^eti fßoftftelte foftenloS auf ben
sjjoftfdjecïïonto III 877 einbeja^U ober an bas gen»
iralfefretariat beS f dj weiserifcljen Koten
fteuseS in Sern eingefanbt werben.

©effr roiüfommen finb au et) ©aben an SKaterial,
bal sur ©inridfjtung unb jum betrieb non ©pitätem
geeignet ift.

«Mit Ingeboten für perfönltdje ®ienftleiftung unier
bem Koten Kreits, bte oietteic^t balb in großem Umfang
in 2lnfprucb genommen werben müffen, bittet man si's«*
marten, bis etn befonberer Aufruf bel Koten KreuseS
mit SOßegleitung erfdjetnt.

©o möge benn jebermann mit ftd) p Kate geben, rote

er in biefer ernften 3«tt Reifert fann SRögen baibigft reich»

li^e ©aben bem Koten Kreits snfH^en unb fjitflbereite
ßdnbe feine Keinen oerftörfen. ®enn ^ier hefonberS
gilt ber ©prudj „©dînette Çilfe ift hoppelte Hilfe".

gür bte SDireftion beS ©djroeis. Koten KreujeS :

Kationalrat 3felin, Safel, tßräfibent; ®r. Keiß, Sau»

fanne; Kationalrat Ktütter, Sern; ®r. ©Renter, Aarau;
$r. o. @dbultbeß»©chinbler, 3ürid) ; ®r. grtebr. ©tocter,
Sujern; Dberft Sifdpff, Safel; ®t. ©uter, ©t. ©allen;
®r. Çuber, äßinterttjur ; ®r. ®e Klaroal, Keuenburg;
Kationatrat 2Bt)ß, Sern; SR. ®unant, ©enf; ®c. Koller,
Saufanne; Dberft Sot)np, Safe! ; ®r. SJÎieoitte, ©t. $mmer ;
31. Kauber, ißräfibent bes ©cfjroeis. ©amariterbunbeS,
Ölten; U. Sabbart, ^jßräftbent bei ©djroeis SRilitär»
SanitätSoereinS Safel; gräulein Srueffel, ^ßräftbentin
bei ©ctjroeij. ©emeinnüßigen grauenoereinS, Sern.

Zur Lebensmittelversorgung des Landes.
3Im 3. Augufi tagte in Sern eine oom fd^roefgerifc^en

SanbroirtfchaftSbepartement etnberufene Konferens sur Se»
fprechung ber buret* bie Klobilifntiott ht>s .ßeerei ge»

fdjaffenen Sage für bte Sanbrmrtjctjaft unb bie SebenS»

miteloerforgung bei SanbeS. An ber Konferens nahmen
ettte größere Ansaht SJlitglteber ber SnnbeSoetfammlung,
foroie Vertreter bei eibgen. Dbertriegltommiffariatel, bei
ftbroetserifeban SauernoerbanbeS unb lanbroirtf^aftlidjer
®enoffenfdbaftSoerbänbe teil.

@8 rourbe babei feftgefteUt, baß in unferem Sanbe
an einseinen KabrungSmitteln noch Sorräte oot=
hanben ftnb. ®ie normale SRitctjprobultion überfieigt bei»
fpiellroetfe ben Sebarf an grifchmilch für ben täglichen
Konfum um mehr als baS ®oppelte, febr große Sorräte
an Käfe unb anberen haltbaren 9JtiIct)probulten ftnb in
aßen Stetten beS SanbeS norhanben. ®urch berettS ge»
«offene 3Jlaßnahmen ber Klilitärbehörben ift baffir ge»
latgt, baß ber weitere Setrieb ber Käfereten unb 3MEe=
«ten gefriert ift.

®te fd&weiser ifeben SJtilchprobusenteroSerbänbe foUen
Won heute gerüftet fein, um bie gefamte Serforgung beS
ß«re§ unb ber gioilbeoolterung mit grifdhmilrf) buref)»
äufüßren.

®ie Klnboteh' unb ©chroeineßälte beS SanbeS ftnb
gegenwärtig mit Sebroare fe|r fiarf angefüllt, fo baß auch
ote aletfdhoerforgung unter allen Umfiänben gefiebert iß.
infolge ber ergiebigen Heuernte unb beS beseitigen
upptgen ©raSroucbfeS fleht auch bie swerfmäßige gütte»
Wng uttb ®urdhrointerung ber Stet)beflänbe außer gtage.

.v« großen Setlen beS SanbeS ift mit ©idjerheit eine
«tqe Dbfiernte su erwarten. @S foüen umfaffenbe SRaß»
"ahmen getroffen werben, um bte Serettung oon Dbft»
onferoen unb namentlich bte £>erfteüung oon ®örrobft

|n Totbern. Sludh bie ©emüfetulturen flehen im allge=

un 1" baß eine befriebigenbe ©rnte, namentlich

hoff •
Altharen Kohlarten unb SBintergemüfen su et=

Unter günftigen SBitterungSoerhältniffen werben ©e»
treibe unb Kartoffeln etne SKittelernte ergeben. Slucl)
hier foil aHeS getan werben, um bie ©raten im ooHen
Umfange ber SolfSernährung su erhalten. ®aS Srennen
oon Kartoffeln unb ©etreibe wtrb su unterlaffen fein.

Klan wirb burch Seiehrung unb Sefdjaffung oon
Hilfsmitteln feitenS ber Sehörben, ber lanbroirtfc^aftllc^en
Seretne unb ©enoffenfdhaften auf ben gefamten Setrteb
ber Sanbroirtfdhaft etnsuroirfen fudjen, um ißte probat»
tionSfäßigEett im Qntereffe einer nachhaltigen SebenS»

mitteloerforgung beS SanbeS su förbern. ®er Slbfaß
ber Srobufte foil fo olel als möglich burch bie lanb»
wirtfdhaftlidhen ©enoffenfdhaften an bte £anb genommen
werben. ©S foüen fobann audh fdhüßenbe Kiaßnahmen
ergriffen werben gegen bte Ausbeutung ber fßrobusenten
unb ber Konfumenten burch unreellen gimfchenhanbel.

®ie an biefer Konferens in großen 8ügen besprochenen

Klaßnahmen follen nunmehr in ben einseinen Qnteref»
fer tentreifen wetter beraten werben, um fie innert nüß»
lidher grift fowett als möglich P oermirllidjen.

Hat der Praxi«. — TSr (He Praxi«.
NB, Hfcsfastf8>, Xanfdh' k«I tMeitögefKitye «aerbe*

»stet biefe tHubrtf nidti anffltBommt* ; betartige StnjeigeR
aei)5ren in ben gnfetatenteil be8 Statte!. — gragen, mefch?

»n*tee ®Jjiffte" etfd)einen foUen, molle mas 20 ®t§. ist

Slarïe» (für 3«fe»bung ber Offerten) beilegen,

fr«««».
645. SBer hätte ein gebrauchtes Sßintetgetriebe, ©otj auf

@ifen laufenb. abjugeben? 9iab jirta 150 cm ®urd)raeffer, 100 mm
Bahnbreite, 90 mm SBohrung, mit Stolben 70 cm ©urdjmeffer,
90 mm SBohrung. Offerten mit 9Jtaf;angabe unter ßhiffre B 645
beförbert bie @rpeb.

646. 2Ber liefert ober fabrijiert rationelle, fdjneUiefernbe
Obftbörrapparate mit Çeifiluft ober SBantpf? Offerten gefi. an
S. 2Bepbîne<f)t, 9lrbon.

647. SlBer lönnte etn gebrauchter, ftehenber Ouerrohrbampf»
feffel oon jitla 4 bis 6 m- fieijfläche, fofort abgeben? Offerten
mit SBef<hreibung unb SflreiS erinünfd)t unter ©biffre B A 647 an
bie ©£peb.

JlRtwortt».
9luf grage 621. 3Bir löniten gh"cn einen Steinbrecher,

250 x 150 mm SUiaultoeite, ber foeben au§ SPliete jurüdgelommen
ift, äufjerft giinftig, fomoht lauf» roie mietroeife, abgeben. SBad)»

mann=SBobbarbt & Sie., ©tampfenbad)ftra6e 57, gürieb 6.
9luf grage 622. ©inen febr gut erhaltenen 12 PS SPtotor,

ber nur menige SÖtonate in SSTiiete mar, garantiert nod) fo gut
mie neu, lönnen gbnen giinftig anbieten: SBadjmanmSBofsbarbt
& ©o., ©tampfenbacbftrabe 57, giirid) 6. ©oentueH mären mir
geneigt, gbnen ben Sltotor in SJtiete jn geben.

#uf grage 625. SGBenben @ie fi^ bitte an bie SHoü=

material» unb SBanmafdjinen 91.»®. SRubag, giirid) 1, ©eiben»
goffe 16, meldje bie angefragten 9tollen unb ©leiSfcijienen febr
giinftig liefern lann.

9luf grage 626. Sffiir haben einige febr gut erhaltene
grä§mafd)inen preilroert abzugeben. SHotlmaterial» unb SBau»

mafdjinen 91.»®. SRubag, gürieb 1, ©eibengaffe 10.
9luf grage 630. ©ebrambte, gut erhaltene Kieëtoafd)»

mafd)inen lönnen mtr momentan oorteitbaft liefern: 3ioü»
material» unb SBaumafdjinen 91.»©. SHubag, gürid) 1, ©eiben»
gaffe 16.

9luf grage 6.30. gür bie Sieferung oon Kielroafdjmaftbinen
empfiehlt fid) als ©pejiatift auf biefem ©ebiete beftenS: U. 9lm»
mann, OJtafcfjinenfabrit, 2angentbal.

9luf grage 630. SBäir lönnen gbnen, fo lange Vorrat,
3 gebrauchte Stieg» unb ©anbtoafdjmafdjinen biHigft abgeben.
a3ad)mann»i8obbarbt & So., ©tampfenbaebftrafie 57, gürid) 6.

9luf grage 631, SBir lönnen Sbactt einige 100 m ge»
braudjteS ©eletfe, 500 ober 600 mm ©pur, ju äufietflen greifen
abgeben. 9Sad)mann»93obbarbt & ©o., ©tampfenbadjftrabe 57,
gürid) 6.

9luf grage 631. ®ie iHoHmatertal» unb tBauiitafdjinen 91.=®.

ytubag, gürid) 1, ©eibengaffe 16, bat infolge auberorbentlid)
groben SagerS bie angefragten ©leife unb SHöllmagen ju roirltid)
oorteilbaften Konbitionen gu Kauf ober SOliete absugeben.

9luf grage 615. SEurbinenrobre liefert in prima 9iu§fübrung
unb lürgefter Steferfrift bie Keffelfdjm.iebe 9tid)terSmit.
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«leisten Bedürfnisse ermöglichen. Sie können von jetzt

« bet jeder schweizerischen Poststelle kostenlos auf den

Postscheckkonto III 877 einbezahlt oder an das Zen-
tralsekretariat des schweizerischen Roten
Kreuzes in Bern eingesandt werden.

Sestr willkommen sind auch Gaben an Material,
das zur Einrichtung und zum Betrieb von Spitälern
geeignet ist.

Mit Angeboten für persönliche Dienstleistung unter
dem Roten Kreuz, die vielleicht bald in großem Umfang
in Anspruch genommen werden müssen, bittet man zvzu-
warten, bis ein besonderer Aufruf des Roten Kreuzes
mit Wegleitung erscheint.

So möge denn jedermann mit sich zu Rate gehen, wie
er in dieser ernsten Zeit helfen kann Mögen baldigst reich-
liche Gaben dem Roten Kreuz zufließen und hilfsbereite
Hände seine Reihen verstärken. Denn hier besonders
gilt der Spruch „Schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe".

Für die Direktion des Schweiz. Roten Kreuzes:
Nationalrat Jselin, Basel, Präsident; Dr. Reiß, Lau-
sänne; Nationalrat Müller, Bern; Dr. Schenker, Aarau;
Dr. v. Schultheß-Schindler, Zürich; Dr. Friedr. Stocker,
Luzern; Oberst Bischoff, Basel; Dr. Suter, St. Gallen;
Dr. Huber, Winterthur; Dr. De Marval, Neuenburg;
Nationalrat Wyß, Bern; M. Dunant, Genf; Dr. Kohler,
Lausanne; Oberst Bohny, Basel; Dr. Mieville, St. Immer;
A. Rauber, Präsident des Schweiz. Samariterbundes,
Ölten; U. Labhart, Präsident des Schweiz Militär-
Sanitätsvereins Basel; Fräulein Trueffel, Präsidentin
des Schweiz. Gemeinnützigen Frauenvereins, Bern.

Am QbenmMelvelsorgung aes csnSes.
Am 3. August tagte in Bern eine vom schweizerischen

Landwirtschaftsdepartement einberufene Konferenz zur Be-
sprechung der durch dis Mobilisation des Heeres ge-
schaffenen Lage für die Landwirtschaft und die Lebens-
mitelversorgung des Landes. An der Konferenz nahmen
eine größere Anzahl Mitglieder der Bundesversammlung,
sowie Vertreter des eidgen. Oberkriegskommiffariates, des
schweizerischen Bauernverbandes und landwirtschaftlicher
Genossenschaftsoerbände teil.

Es wurde dabei festgestellt, daß in unserem Lande
an einzelnen Nahrungsmitteln noch große Vorräte vor-
Handen sind. Die normale Milchproduktion übersteigt bei-
spielswetse den Bedarf an Frischmilch für den täglichen
Konsum um mehr als das Doppelte, sehr große Vorräte
an Käse und anderen haltbaren Milchprodukten sind in
allen Teilen des Landes vorhanden. Durch bereits ge-
trossene Maßnahmen der Militärbehörden ist dafür ge-
sargt, daß der weitere Betrieb der Käsereien und Mölke-
reisn gesichert ist.

Die schweizerischen Milchproduzenten-Verbände sollen
schon heute gerüstet sein, um die gesamte Versorgung des
Hmes und der Zivilbevölkerung mit Frischmilch durch-
zuführen.

Die Rindvieh- und Schweineställe des Landes sind
gegenwärtig mit Lebware sehr stark angefüllt, so daß auch
ate Fleischversorgung unter allen Umständen gesichert ist.
onfolge der ergiebigen Heuernte und des derzeitigen
üppigen Graswuchses steht auch die zweckmäßige Fütte-
wng und Durchwinterung der Viehbestände außer Frage.

-oN großen Teilen des Landes ist mit Sicherheit eine
mche Obsternte zu erwarten. Es sollen umfassende Maß-
nahmen getroffen werden, um die Bereitung von Obst-
onserven und namentlich die Herstellung von Dörrobst

M fördern. Auch die Gemüsekulturen stehen im allge-
îmen gut, so daß eine befriedigende Ernte, namentlich

hoff
haltbaren Kohlarten und Wintergemüsen zu er-

Unter günstigen Witterungsverhältniffen werden Ge-
tretde und Kartoffeln eine Mittelernte ergeben. Auch
hier soll alles getan werden, um die Ernten im vollen
Umfange der Volksernährung zu erhalten. Das Brennen
von Kartoffeln und Getreide wird zu unterlassen sein.

Man wird durch Belehrung und Beschaffung von
Hilfsmitteln seitens der Behörden, der landwirtschaftlichen
Vereine und Genossenschaften auf den gesamten Betrieb
der Landwirtschaft einzuwirken suchen, um ihre Produk-
tionsfähigkett im Interesse einer nachhaltigen Lebens-
mittelversorgung des Landes zu fördern. Der Absatz
der Produkte soll so viel als möglich durch die land-
wirtschaftlichen Genossenschaften an die Hand genommen
werden. Es sollen sodann auch schützende Maßnahmen
ergriffen werden gegen die Ausbeutung der Produzenten
und der Konsumenten durch unreellen Zwischenhandel.

Die an dieser Konferenz in großen Zügen besprochenen
Maßnahmen sollen nunmehr in den einzelnen Interest
sertenkreisen weiter beraten werden, um sie innert nütz-
licher Frist soweit als möglich zu verwirklichen.

à ffrutt. — M Sie ffrutt.
5M. GerkaufS», Ta«fch> ««d «àitSgesnche werde«

»strr diese Rubrik «ich! a«fge»omme«; derartige Anzeige«
»xhvren i« den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

,unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle ma» ZV StS. w
Marke» (für Zusendung der Offerten) beilege».

643 Wer hätte ein gebrauchtes Winkelgetriebe, Holz auf
Eisen laufend, abzugeben? Rad zirka 150 om Durchmesser. 100 mm
Zahnbreite, 90 mm Bohrung, mit Kolben 70 om Durchmesser,
90 mm Bohrung. Offerten mit Maßangabe unter Chiffre L 645
befördert die Exped.

616. Wer liefert oder fabriziert rationelle, schnelliefernde
Obstdörrapparate mit Heißluft oder Dampf? Offerten gefl. an
L. Wepdknecht, Arbon.

64«i. Wer könnte ein gebrauchter, stehender Querrohrdampf-
kessel von zirka 4 bis 6 m" Heizfläche, sofort abgeben? Offerten
mit Beschreibung und Preis erwünscht unter Chiffre L 647 an
die Exped.

Mwottt».
Auf Frage 621. Wir können Ihnen einen Steinbrecher,

250 x 150 mm Maulweite, der soeben aus Miete zurückgekommen
ist, äußerst günstig, sowohl kauf- wie mietweise, abgeben. Bach-
mann-Boßhardt à Cie., Stampfenbachstraße 57, Zürich 6.

Auf Frage 622 Einen sehr gut erhaltenen 12 Motor,
der nur wenige Monate in Miete war, garantiert noch so gut
wie neu, können Ihnen günstig anbieten: Bachmann-Boßhardt
à Co., Stampfenbachstraße 57, Zürich 6. Eventuell wären wir
geneigt, Ihnen den Motor in Miete zu geben.

Auf Frage 623. Wenden Sie sich bitte an die Roll-
material- und Baumaschinen A.-G. Rubag, Zürich 1, Seiden-
gaffe 16, welche die angesragten Rollen und Gleisschienen sehr
günstig liefern kann.

Auf Frage 626. Wir haben einige sehr gut erhaltene
Fräsmaschinen preiswert abzugeben. Rollmaterial- und Bau-
Maschinen A.-G. Rubag, Zürich 1, Seidengasse 10.

Auf Frage 636. Gebrauchte, gut erhaltene Kieswasch-
Maschinen können wir momentan vorteilhaft liefern: Roll-
Material- und Baumaschinen A.-G. Rubag, Zürich 1, Seiden-
gaffe 16.

Auf Frage 636. Für die Lieferung von Kieswaschmaschinen
empfiehlt sich als Spezialist auf diesem Gebiete bestens: U. Am-
mann, Maschinenfabrik, Langenthal.

Auf Frage 636. Wir können Ihnen, so lange Vorrat,
3 gebrauchte Kies- und Sandwaschmaschinen billigst abgeben.
Bachmann-Boßhardt â Co., Stampfenbachstraße 57, Zürich 6.

Aus Frage 631. Wir können Ihnen einige 100 m ge-
brauchtes Geleise, 500 oder 600 mw Spur, zu äußersten Preisen
abgeben. Bachmann-Boßhardt à Co., Stampfenbachstratze 57,
Zürich 6.

Aus Frage 631. Die Rollmaterial- und Baumaschinen A.-G.
Rubag, Zürich 1, Seidengasse 16, hat infolge außerordentlich
großen Lagers die angefragten Gleise und Rollwagen zu wirklich
vorteilhaften Konditionen zu Kauf oder Miete abzugeben.

Auf Frage 613. Turbinenrohre liefert in prima Ausführung
und kürzester Lieferfrist die Kesselschmiede Richterswil.
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